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öer ffiodetee Samenstru^pf, Herr Direktor Tietz, der

unsere Iteiirien heute eine wesentliche Eolle spielt, auch

ttotz der nun wieder l^g gewordenen Kleider, soll Ge^nstand

^seres Gesprriches sein, d.h. wir wollen von Ihnen erfahren,

Me ein Baraenstrumpf hergestellt wird iind wollen hoffen, dass

er allgemeines Interesse erwecken wird« Und bitten auch alle

ausgesprochenen Weiberfeinde: Söhenken Sie uns eine halbe

Stunde Interesse, es wird Buer Schade nicht sein.

Sie Büssen, Herr Direktor, doch sicherlich, tua

StiüBipfe ^rirlcen su können, zunächst einsal Hohmterialien

zur Yer^gung haben.

f#; Die Eohmterialien können aus Wolle, Bauiam>lle, Kunstseide

oder Katarseide bestehen. Die Materialien «erden sum Teil in

Kops, asuis Seil ia Strang geliefert.

Was gedeutet denn Kops?

T. Bin Kops ist eine Papplrälse, tm^jefuhr 10-15 cm lang, auf

die die Spinnereien den Paden auflsinden»

I Und was ist ein Strang ?

t» 1 Strang ist ein Gebinde, das jede Hausfteu kennt, die Wolle

I.aden kauft# ^

g. s Wo bekcsason Sie das Eohjnaterial her?

T.! Hatiixseide fcosst aus Ohina, Japan und Italien. Kunstseide

liefern die grossen Kunstseiäenspinnereien, vor allen Bemberg.

Die beste BaxiOTOlle konint aas Aegypten. Sie wird gesponnen in

Deutschland tand in England. Su StrUmpfen wird sie meist in

gezwimtern Zustand gearbeitet. Dieser geawimte Faden ist unter

den Ausdruck "Plor*? allgeisein bekannt.

Km t Wie geht denn die Weiterverarbeitung des Eohstoffes vor sio!i

T. Die liohstoffe werden zxinächst im Iiaboiatoritm gewissenhaft

geprüft und dann in der SpnSerei fUr die Verarbeitung auf

die Wirkmaschinen vorbereitet.

K.t Was wird denn da ^pÄift?

Tm: Zunächst wird die Feuchtigkeit geprüft, dann die Reiss—

festigkeit, die GleiohsiJissigkelt und die Drehungssahl. üa

gleichmässige Qualitäten zu er^sielen, bsuss die Drehnngs^ahl

isiBier gleich sein. Wenn zweierlei Drehungssahlen sa einem

StruEpf verarbeitet wert^en, ergibt sich eir^ streifige Ware«

Sin Stnjmpf aus versohd den gedrehtem Material wird ganz

un^eLcfe und f^lt auch in der Farbe ungleich aus.
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X0 i Weim das Eotoaterial nvca in Ordntmg "befttnäen ist, wie wird

es dann weiter verarl)eitei;?

Bob Material kommt, wie gesagt,erst in die Spulerei» Hier

Tsird es auf Spnlen gebracht» Es darohläuft in der Spialerei

verschiedene Stadien. Arstens, das Material wird

zunächst vom Strang auf Icleinia SptCLen vorgespult, ai^eitens,

nach dem Vorspulen auf die Flaschenspulen und drittens von der

?laschenspule auf Kreuzspulinaschinen gebracht •

Warum spulen Sie so oft um?

T#; Dia das Material möglichst gleichmässig an "bekonsaen.

Je öfter das W!aterlal umgespult wird, desto gleichmässiger

wird es tind tsaso "besser lässt es sich verarbeiten«

s Wenn nun das ?.-aterial fertiggespult ist?

t Von der Spulerei komnt es auf die Län^enwirlnnascnine*

K. Was verstehen Sie unter Wirken?

Bas Wirken ist etwas ganz anderes wie das Weljen« Bei der

lahware kreusen sich swei Fadensysteiae: die Kette, die aus

lauter Einzelfäden "besteht,mit dem Schussfaden. Eine Behnuj^ in

der Ii^ngs- oder Breitenrichtung ist tmisöglich, «darn

Bin gewirkter Strunpf "besieht vcsä Boppelrand "bis zur Fusspitze

aus einem einzigen laden, aus dem auf kunstvolle Weise von der

iSaschine die Flaschen gebildet werden. Diese l^orm der Faden-*

verschlinge g ist die Ursache der ausserordentlich grossen

Ifehnbarkeit und Elastizität der Wirkware. Die Maschenbildung

istgenau wie beim Handstricken. Bela Handstricken sind zmr

swei Kadeln erforderlich, während wir bei der Wirkiaaschine für

jede itasche eine Hadel brauchen.

K*! Wie lang ist denn eigentlich die Strunpfwirkmaschine?

T.! Bie moderne Wirkmaschine ist oa. 14 aeter lang und wirkt

24 Strumpflängen zu gleicher Zeit.

K:. ; Basu muss doch jede ülaschine eine ausserordentlich grosse

Anzahl Spulen haben? \

I Bie Zahl wechselt. Je nachdeis ein Strumpf aus einfache®!

oder EEehrfachem Paden gearbeitet ist» sodass oft 2—300 Spulen

auf eiser Maschine stehen. . /

K>; ^e arbeitet denn die Mfitschine?

g.t Ilir jedes der 24- Teile,auf dem ein Strumpf gewirkt wir4,
ist ein Fadenfllhrer angebracht, der dazu dient, den Faden vor

die Hadel zu legen.
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K.t Ist das eine gewöhnliche ^adel, etwa wie eine Hähnadel?

T»t 0, nein» das ist eine ganz besonders konstruierte Haken—
' das

nadel» Dieselbe ist ein Drahtst^bchen, wttlb«•>!»« an einem Ezide

zu eines kui^en Hjikchen uxugebogen ist.

K»; Wieviel Kadeln stehn denn da?

T» s 0m die Weite eines Strmpfes su erx-oichen, sind bei laltt—

lerer Stärlce etwa 400 Nadeln erforderlich* Die Nadeln

stehen senkrecht und sehen etwa aus wie ein StmiblcBma» Hinter

diesen 400 Hadeln stehen die sog. Platinen, sodasa wir genau

so viel Platinen brauchen wie Nadeln»

g.t Was ist eine KLatlne?

T. t Eine i'latlne ist ein ganz feines StahlbEättohen, etwa

60 lam lang, und 8 mm hoch, die dazu dient, den vor die Kadeln

gelegten Faden zwischen die Hadeln zu drücken# Durch eine Folge

von 8 verschiedenen Vorgängen, die sich innerhalb einer Sekunde

abspielen, wird dann die l^asche gebildet.

g. I Was für eine Aufgabe hat der Strumpfwirker?

I Br hat für das fehlerfreie Arbeiten der l^aschine, fVr die

srichtigen Maße Sorge zu tragen, den Ablauf der Spulen zu

beobachten xmä sie rechtzeitig zu ergänzen. Vor allem liegt ihm

die Pflege der etwa 10.000 Hadeln ob, die jede Maschine besitzt.

Die ausserordentliohe Schwierigkeit des Vlirkvorganges wird am

besten dadurch demonstriert, dass ein Arbeiter viele Jahre

braucht, um eine moderne Strumpfnmchine bedienen zu können.

Z»i Welches Teil vom Strumpf wird zuerst gewi35:t?

f»: Stserst der Doppelrand, dann die Länge des Strumpfes mit den

Fersen.

K,; Wenn der Stnxnpf so weit ferti£;gestellt ist, inuss er doch

einen Fuss haben? Und da müssen doch entsprechende Iwasohin^

da sein?

Tm s Hierzu ist es nötig, dass die ISngen durch die Aufstosserte-»

nen auf besondere Apparate aufgemsoht und auf die Fussnaschine

Übertragen werden, die an die Ltogen die Füsse wirkt#

Er#t Sagen Sie mal, Herr Direktor Tietz, wie ist das elgentllcäi

mit den Hähten bei dea Strümpfen? Mal sind sie an der Seite,

mal auf der Sohle?

"P.; Wir haben zweierlei Arten von Füssen: FüsaOf die die Kaht

auf der Sohle haben, bezeichnet man mit "französischem Fuss"

und FUsse, die die SaJit an beiden Seiten haben, mit "englischer
Sohle"# -4—
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K,; Ist nun der Wirkprozess abgeschlossen?

'S» t Ja, a1)er der Strumpf ist lange noch nicht fertig» Haoh dem
Anfussen wandert der Strumpf in die Settelei,

Was ist eine Kettelei?

; In der Kettelei hat}en wir i;^chinen, die die Pcrsen-Enden

lind die Piisspitzen sorgfältig sasarnraenmaschen#

g, t Wenn ich sie richtig verstanden haloe, ist ahex* nun der

Strumpf im Längen und in Fuss noch offen. I5an kann den Strumpf
also nicht ühers Bein ziehen.

Erst in der Hähcrei wird der Strumpf fix und fertig gen^t.

Wir halben hesonöere Spesialmaacliinen, die sehr schnell laufen,
und ca» 3000 Stiche in der !uinute schaffen.

K. 8 Wird die Naht ai:83h lait der Hand gemacht?

t Ja, hochwertige Waren werden heute noch mit der Itod
genSht. Eine gute Handnäherin "braucht zu. einem Dutzend
Strümpfe bei achtstündiger Arboitsseit 5 ^age Arbeit, während

auf der Rßhiaaschine ein Dutzend in 15 Htouten fertig ist.

K;«8 Wenn er nun susamengenäht ist, dann ist wohl die Fabrika
tion fix tmd fertig?

Ig,; Ja, aber die Ware kann bei weites^ noch nicht an den K:onsu—

menten abgegeben werden.Öer Strumpf miuss noch verschiedene
VeredelungGstufen durchlaufen, ehe er so elegant und verlockend
aussieht, wie wir ihn im Schaufenster des Einzelhändlers bewun

dern können. Der Strumpf wandert von der Hlüieroi in die Aus-
besserei und Kontrolle. Hier wird er auf etwa vorhandene Fehler

genau gepxttft xmd die !^engen und Fehler soweit wie möglich
beseitigt.

K. y Jetzt ist doch der Strumpf erst hergestellt aus dem Eoh-

material?

1!.; Ss gibt zwar hochwertige Strümpfe, die sind schon im Faden

gefärbtj weitaus die grösste S'enge der Strßmpfe hat aber noch
die nat irliohe Farbe des Rohmaterials. Jetzt läuft der Strang

In die Färberei. In der Färberei erhalt der Strumpf die der

l!ode entsprechende Farbe.

Kr^ r Es wird die zuhörenden Damen interessieren, welche Farben

modern sind?

fJa, da möchte ich doch bitten, unseren künstlerischen Beirai

Herrn Hans Hichter, der soebej

XX erst aus Paris surückgekoiaiaen ist, einige ^orte sprechen
zu lassen*
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Durch dauernde gegenseitige Informationen zwischen den
flüifenden Modenhäusern, den lederwerken und Schuhfabriken
und Tins tuad durch unsere guten Beziehungen zu allen Mode
zentren, ist ItBO modisch Immer voraus orientiert. Wir haben
folgende Devise geprägtt Der Strumpf darf keinesfalls dunkler
sein als Schuh und Kleid. Wir gehen also jetzt, wo hello,
freundliche Frühjahrskleiöer getragen werden,einer Mode der
mittleren, für den Sommer sogar einer Mode der helleren Töne
entgegen« Die Parb—Skala umfasst alle Huancen von grau über
grau—beige zu blond und bränlichen Tönen»

«äie Strümpfe aus der Färberei kommen, sehen sie
lijdmMHKWKgglOTirtwfrysgygY noch sehr^ijgansehnlioh aus. Sie werden
auf heissE Foxmen gezogen, damit alle Palten verlieren und ein
glattes, gefälliges Aussehen bekommen.

K.i Was sind das für Formen?

T» i Es sind Hetallformen, die durch Dampf, Elektrizität oder
auch Gas erwärmt werden köxinen. Die Formen entsprechen genau
den vei^schiedenen Grossen des Beines.

' Dann erfüllt also Ihre Formerei den gleichen Zweck wie
die Bügelei im Konfektionsgeschäft?

i Sie erfüllt denselben Zweck. Aber der letzte Handgriff
ist immer noch nicht geschehen»

t Sun, was gesciiieht dann noch mit dem Strumpf?

i Aus der Formerei läuft der Strumpf in die Aufmachung.
Er wird hier nochmals auf etwaige Mängel peinlich durchgesehen,
dann wird er geheftet, erhält Qualitätskärtchen und Firmen

stempel. Sr wird gefaltet und zu halben oder ganzen Dutzenden
zusammengebündelt. Zuletzt wird er in Kartons gelegt und so
tritt er seine Reise zum Detaillisten und Verbraucher an.

i Icil ^labe da beobachtet, dass Ihre Strümpfe mit ISO,
gezeichnet sind?

ist unser Fabrikzeichen. Zusa mengesetzt aus den

Anfangsbuchstaben der Firma Louis Bahner, Oberlungwitz.
s üebrigens, Herr Direktor Tietz, wenn man ein Paar solcher

Strümpfe wieder aufzupfen würde, wie lang würde der Faden sein?
Der Faden würde etwa 3800 Meter lang sein»

K.! Also beinahe 4- Kilometer.

Gesamtproduktion der LBO-Werke beträgt t^ich bei
achtstündiger Arbeitszeit 100.000 Kilometer.

Dax würde man den Faden also 2^/2 mal um die Erde wickeln
können. - 6 -
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Ü?>£ Damit sich die Ziüiörer über die Leistung einer modernen

WirlaiiascMn© und einer Handsti^ckerin einen Begriff machen

können, möchte ich folgende Zahlen gegenliTaerstellen:

^eine geühte Handstrickerin fertigt in der Minute ca. 60 Maschen
eine moderne StrximpfmasChine in der Minute 600.000 Haschen.

Im gesamten liBO-Werk werden in einer Minute 150 Millionen

Maschen erzeugt. Das "bedeutet bei einer achtstündigen Arbeits

zeit eine Tagesproduktion von 71 Milliarden Maschen. ^
X, t Wir haben es ja nun bei Ihnen mit den allermodemsten

Maschinen zu tun? Es muss doch mal in früheren Jahrhunderten

Sac die Strumpfwirkerei ganz anders aufgezogen gewesen sein?

T. > Da es von Interesse sein dürfte, etwas über die geschicht

liche Entwicklung der Strumpfmascliine zu hören, möchte ich

unseren Herrn Eichter nochmals bitten, uns auch daa^ber auch

etwas au erz^len.

Eis Bis zum Jahre 1589 gab es noch keine Wirlaaaschine.yAuch
die feinsten Strlimpfe wurden mit der Hand gestrickt. Es gab

damals sogar Innungen der Handstrickerinnen, Im genannten Jahre

also 1589, gelang es dem englischen Magister V/illiam Iiee

den ersten Handlculierstuhl au bauen. Er hatte eine Braut.

Weil die Eltern arm v/aren, musste sie ihren Unterhalt durch

Stricken verdienen. Ha, v/enn ein Bräutigam stundenlang zusehen

muss, wie seine Braut strickt, das ist eine langweilige Angele

genheit. Und da hat er darllber nachgedacht, wie könntest Du

das abändemteaaa, damit deine Braut mehr Zeit hat, wie es sich

für ein richtiges Brautpaar gehört. Und er hat nun Tag und

Nacht darüber nachgedacht, ob man die Arbeit, die ihm sogamich'

in seinen Kram passte, nicht durch eine technische Einrichtung

erledigen könnte. Br ssuin Tag und Hacht und richtig, es gelang

ihm^ die Erfindung des ersten Strumnfwirkstuhles.

K.t Ha, seine Braut wird auch nicht wenig Freude gehabt haben,

denn nun war ja Beiden geholfen.

Ri« t Auf dieser Liaschine, die er erfand, konnte allerdings nur

ein Strumpf gearbeitet v/erden. Die Maschine war gtntürlinoch

sehr unvollstäiidig^jjiiSrst im Laufe der Jahrhunderte wurde sie
wesentlich verbessert.J[Bis zur Erfind;ung des Pagetstuhles ,
genemat-^^ar-Beinem Erfindet-wurde der Antrieb

mit der Hand und mit dem Fuss besorgt. Um 1860 gelang es

Arthur ?aget, diesen umständlichen Antrieb in Wegfall zu brin

gen. Die Maschine wurde durch einfaches Drehen an einer Kurbel

welle in Täti^eit gesetzt. ^
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Aoht Jahte später erdachte William Cotton, eheiifalls ein Englän

der, eine gradlinige,automatisch Taewegliche Maschine, die acht

Strümpfe auf einmal wirkte,(Während der letzten 30 Jalire über
nahm aber Deutschland die Verbesserung imd VervollkommniÖ^ diese:

Cottoninaschinen, die Ijeistongsföliigkeit wurde durch die deut

schen Wirkmaschinenfabriken auf 24 Strümpfe gesteigert, sodass

in einem Arbeitsgang ein Dutzend Strümpfe auf einmal erzeugt

werden konnten. Die Masche wurde so verfeinert, dass heute

hauchdünne, ganz durchsichtige Strümpfe selbst auf grossen

Masoiainen hergestellt werden können. Auch heute noch ist die

deutsche^irlonascliinen-Industrie führend xind gilt als die beste
xm.d leistungsfähigste auf dem Weltmarkt^
g>; Es dürfte gamicht so uninteressant sein, mal an Hand der

Kulturgeschichte zu IimvmIbmiu forschen, v/ie es mit dem Strumpf

überhaupt bestellt war?

Ri.; Allen Gegnern der modernen ästtElcidung des Prauenbeines

muss man einmal ins Gedächtnis rufen, dass es nicht Siix Eva war,

die den Strumpf zum Luxusartikel machte, nein, das war Herr Adam

in höchst eigener Person. Die Steigerung des Strumpfes über den

blosen Schutz für Fuss und Bein bei den Prauen, ist in der

Geschlohte des Strumpfes verhältnismässig kurzen Datums, während

der Männerstrumpf auf eine modisch recht bewegte Vergangenen-

heit zurückblicken kann. Die ersten Erzeugnisse der Strümpfe

überliefern uns alte aegyptieohe Gräber. Es ist beachtlich, dass

es sich um richtig gestrickte Strümpfe handelt. Bei den indo

germanischen Völkern ist der Strumpf au^ der Hose entstanden#
Denn die alte, germanische Männerhose bestand in Wirklichkeit
aus 2 Beinlängen mit angearbeitetem Fuss. Die

Beinlängen reichten bis zum Schritt und wurden mit Bändern an

dem Leibgürtel befestigt. Die heute existierende Männerhose

kannte man damals noch nicht. Koch heute sagen die Engländer

fUr Strumpf "hose". Koch sehr deutlich ist das Wort "Hose"

darin zu erkennen» Im 11« Jahrhundert machte der al fcgKXKiH.fefl'.HBltg

altgermanische Strumpf eine Wendung durch. Er verliert seine

Zweclcform und wird zum Luxusgegenstand. Im späteren Mittelalter

wurde der Pagenstrumpf erfunden. 3u begreifen ist, dass die

Prauen des Siittelalters auf den Strumpf keinen grocsen Wert

legten, weil die langen Gev^nder die Beine vollständig bedeckten,

während die Männer auf gutsitzende Beintricots achten raussten.
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^ B&ß oTS-te Erzeugnis dex Seidenstrumpfhos© geht auf das Jahr
1539 surilck. Dieses war jedooh noch tendgostrickt. hx der Zeit

des Eo^c^o, die ja. für den !iann auch die Kniehose brachte,

spielt der weisse Strmapf,tlber oder tmter den Snie doroh ein

Bfiind gehalten, eine grosse Holle. Danais bedeuteten Strümpfe

hohe Kostbarkeiten und v?aren Icönigliclie Gesclienke. Bin Paar

Boltö-iex Strümpfe leostete raeist niclit \renisor als die Kleinigkeit

von 150 Reichsthaler» Segen 1860 tauohten die ersten Ringel—
ßtrUmpfe auf.^Bis daliin zurück reicht eine SaroialuHg, die wir
hier im eigenen Hause haben. Herr Louis Bahner, der Senior-Chof

des Hsuises, behielt von jedeir. Muster,seit Bestehen dos Unter

nehmens, ein Paar zurück» i}aduroh v/ird khs eine interessante

Uebersicht ueber 7 ver^ngene Jahr::elmte erhalten. IHt haben

geringelte Strümpfe, aas der Mitte des vorigen Jahrhunderts,

in den damals Üblichen Farben weiss und rot, weiss und küpen

blau, wir haben durchbrochene Strtimpfe, ferner gans bunte,

farbenfrohe Schotten, die Ihnen vielleicht von Ihrer l'rau Mutter

her noch bekannt sein vrerden» Aus den ersten Jahren unseres

Jahitaaßerts besitssen wir noch ganz hauchdlmne, naturseidene

StriiBpfe, eingesetzt mit e'cht Brasseler Spitsen« Als Braiit-

strüE^fe waren diese kostbaren StrUsgife ias weiss latnge Äeit

begehrt« Die technische Bntwiclclung ermöglichte es sit der Zeit,

den Strumpf aucb in der Iiöngsrichtung zru nustem. Heiche

Jacq.uardinuster, mit aösK eingearbeiteten Kanten, Guifi.anden

xind allen denkbaren B'otiven, starjjnen aus dieser 3eit^ Heute

triJßt isan für den Spart noch gern gemusterte Strümpfe, sonst
herrscht der glatte Strumpf, oft belebt diirch einen offenen,
auf der Icacchine hergestellten Swickel. Auch handgestickte

Zwickel spielen in der heutigen Kode eine nicht unbedeutende

Eolle. Mausende von Re.'Jtaarbeiterinnen werden allein durch LBO

damit beschäftigt.

Kmi Wöiin auch die I^'rau

So cken, Kinderst rUmpfe

2^: Ai:u3ser Bamenst3:ürQx>fen fabrizieren wir selbstverständlich
auch Herreiisockon in ganz hervon'a^nden Qualitäten, ebenso

auch K3M.erstrilmpfe und iCindersookchen«

T»! Bs war wirklich sehr interessant, einen geschieh blichen

Beberbliok von Ihnen zu hSreh • Darf ich ßdch nun nochmal an

Sie, Herr Direktor Tietz, wenden,» wie lange besteht Ihr Werk?
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fm t XSmeve Firraa wtjrto v<m de!s noch jetst leisenden Senlor-Cb©f
Louis Bahner im Jahre 1889 gegründet» Is WirklioliJceit 'k&nn man

Bbsr als GjTündungsjahr das Jahr 184-9 ansehnDn» derui die Pirsa

IjOuIb Bahmr ist atis der aiioh heate stehenden väter

lichen Firxoa W« F. Bahner hervorgegangen» Ich kann wohl sagen,

das3 Herr TjouIs Bahner der GründGr der deutsolien QtaaliiUts-

Struai^wxrlajrei ist»

Wieviel Äx1>oltsr beschüftigon sie in den geaaaten 3 ^/©rken?

t In den 5 Werfeen selbst sind 18u0 Arbeiter und BeOLite

•^beaohäütigt# und vdr können die gleiolie Salil noch annehiten für

die Heissarbeiter»
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